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flei Mi afi« < lit" iii»m Im--, d< «. Ihutsihen Reu Ii -1 i_t s mit imih i Mehrhi it von I /n Ii
Mimmi n (l< n \ntiair annahm d« n Parazriph«n IT") /n -11 < i < h< n Dm h damals blub du
M ra I j;« sp t/\o 11 a_» ste« ken \n di(s«s Vbstimmungs» i _• bills wiid man < 11 ti u < 11 wenn
man heut« du Pi otokoll« d< i (ikwmmi *"

11 af i« « h t^koniini «1011 lu^t Doit ist du f ram
oh di< Homosexualität /wis<heu nwai list ntn Maninil! wcitrihm stiafhai hl« ihen soll
jeweils mit knappt r Miluheit in « rstei I « suuü; Ixjaht in /weit«i Lesung \«rnimt
wordtn Im Bunde skahinett da«;« .cn «nts<hud man sich dafui weit« ihm /u hestialen

Der Fntwurf eint« n« in n Mi afges« t/hu« h« s bekenn! snh /um S« hu Ids 11 al i e< ht In

semei erst(n I as-nnj; hn«s es M><.ar au >d i »x k Ii Ii \\ « i ohm Sthuld hand« It wird
nicht bestraft Di« Strah darf das Mass der M huld unlit uhers< hr« it« n Die Begiun-
duni: fur du St iafandrohung ht i tinfaihei Homosi \ualitat sagt mit k« mein Wort
dass jene latei Schuld aul snh ladin Idtsat hin h sprüht ausser re« h tsf remden
I iwagungen nnhts dalur jent s trafbestimmuin. b« i/uh« halt« n

Mil j i undln her frrluubnts ihr fr rauh j in h / Rundschau
i tun 11 \01 ember 1962 entnomnun

Die Klingen kreuzen sich

Prof Di Duns Joachim S t/mc/e ; < n th i l nnersitut Ii hinein ist unsern Lesern
sithei fre'ii l nh< hanntt r mi'hr Ii hnl uns letztes fuhr freundht hei neise den
\athdruck sttnts ausgezeichneten \ oruoitis zu Duns Muhen. < Die Rolle der
liotik in dei munnlithtn Cesellsthafl die dti } et lag frrnst Kielt Stuttgart,
neu aufgelegt hut eiluuht {\i 7 1962). er hut in tlet fr i angehst hen frthih».
\r 6. Guteislohfi \trlagshaus Crt'rd Mohi. in einem gl umliegenden fr ssax
Homosexualität und Rihtl erneut zu unserer Lebensfrage Stellung genommen

und er hat snh in dei Dt zembei \ummti der deutst hen Kulturzeitsthnjt Dl R
MO'S 17 171 mit dti ibhandlung Soll Homosexualität strafbar bleiben9»
mullg in die lorderste Linie des deutst hen Dm ehrkampfes gegen ein nicht halt
bares Gesetz gesteilt —

In dei deutschen Wochenzeitung Christ und Welt lom 4 1 1963 itarf ihm
nun det St hi if tstcller Rudolf Kiamet Rudoni den geistigen fr ehde-Dandst huh
hin den Prof Di Dans Joachim Schoeps in det darauf folgenden Summer i om
11 1 1961 aufnahm und mit einer Minderung Gibt es eine \ erfuhrung9
zuruckuaif. die d<t St ht if tst eller Kramer Radom in der 'Summet i om 23 1

1961 i on Christ und Welt absthloss und mit den grossten Bedenken allerdings

sich fur ein Schutzalter i on 21 Jahren einsetzte

Iincr unseit'i tboiunnten im Rht inland richtete einen Leset brief an die
Redaktion i on Chi ist und Wtlt den mr semei klugen und sachlichen Feststel
hingen liegen unsein Lesein zur Kenntnis geben Italien i or allem auch deshalb,
it eil bei uns in tier Sthneiz neuerdings nieder \ ersuche auftauchen, das seit
1942 geltende schn eizerist he Strafgesetz zu andern, resji zu i erscharfen

Die Redaktion

«Leserbrief^ an Christ und Welt Stuttgart

1 ine Laudatio \on Rud Krame r-Badoni s( henke nh nur heme Meriten sind

bekannt Ich gehe gleich in medias res

1) So human und \erdienst\oll seme t orderung einer Abschaffung des ommosen

Paragraphen 17" ist versteckt sie sich leider unter den temperament\ollen
Auseinandersetzungen mit den \nsichten \ou Prof HJ Schoeps gleichsam in einem Nebensatz
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2) Der Giiindtenor "eine* Vuf-atze- und hier hleiht vielleicht der Findruck fur
den Leser haften ist die vermeintliche Beweisführung da-s e« miIi bei dtn betroffenen
l nglucklichen jener sexuellen Minderheit durchweg um — Knabens« hander handelt
die durch geschickt geistig getarnte Verführung «idi eine möglichst gros-e Fphehen-
kollektion > anschaffen. Da« antiquierte Wort Knahe kommt mindestens ein halbes
Dutzend mal vor. landläufig also ein 8 bis 12jahrigcr Junge, wobei doch schon der
Melgeruhmte griechische Fphebe eine weit höhere \lters«tufe vertrat

3) Das ganze, so schwielige und noch ungelöste Problem dieser Spielart der IS a In r
als ein infantiles mannliche» I ohta-Frlebni« hinzustellen, ist eine gerade jetzt
aktuelle. aber terrible Simplifikation Wer von dem biologischen Faktum weis», dass es

sieh hier, genau wie im normalen l iebe«leben nicht nur um Lolita-Frlebnissp handelt
sondern der Fros oder der Sexus auch hier durch alle Vltersstufen kreuz und quer seine
Wahl trifft, der ist vorsichtig mit einseitigen Formulieiungen Nur vollziehen sich diese,

sagen wir. normaleren Liehesveihaltnisse naturgemas« meist in der strengsten Verborgenheit

und gelangen viel viel «eltenei vor das Forum der Justiz und damit ms
Rampenlicht der Oeffenthc hkeit. Der Gross\ater wird sich keineswegs durchweg nach
Knabenseelen und Knahenkorpern» sehnen wie -ich Kramer-Badoni so hübsch ironisch

ausdruckt Das stimmt einfach nicht F« ist nicht möglich irgendwelche Schmidts oder
Schulzes. die betroffen sind als Zeugen anzuführen denn sie »inil ja auf (/rund des

herrschenden Tabus gezwungen in ihrem Gefühlsleben wie die Maulwurfe zu leben, und
sie scheuen sich verstaudlu herw eise, davon offen zu sprechen Zum Tage«ge«prac h und

zum öffentlichen Vergerms wird nur der offenkundige Skandal' Vber «chauen wir zur
sogenannten h«. Elite«, von der der A erfasse r herablassend spricht Die Biographie
hat da häufig das sonst A ersc hw legene ans Tageslicht gefordert Glaubt Kramer-Badoni
im Frnst. class Walt Whitman ein Knabenliebhaber war oder class Platen Proust Loti.
Tschaikowskv. Gene ault. Eekhoud «ich eine Fphebensammiung angelegt hatten'' I m

was geht es in dem Maltheserfragment Schillers der m diesen Dingen gut Bescheid
wusste9 - Der Ausdruck Knabenliebe jahrhundertealt und deshalb nicht treffender
geworden, deckt sich keineswegs mit dem echten biologischen Phänomen m seiner
ganzen Breite.

t) Den Höhepunkt «einei Philippika gegen Prof Sclioep- erreicht Krame r-Badoni.
wenn er dessen ernste Mahnung und auf den eisten Blick vielleicht kühnen Vergleich
mit der national-«oziali«tisc ben Behandlung der Juden als Minderheit auf das schärfste
ablehnt und geradezu als frevlenseh bezeichnet Soweit gut In der Tat sind es zwei
sich nicht entsprec hende Grossen, es sei denn, da-« da« als tertium c omparationis in
der ganzen Welt anstehende, noch ungelöste Problem der Minderheiten jeglicher Art
und damit der Menschenrechte überhaupt gemeint ist' Kann man «ich heute noch daran

erinnern, dass im Fhtlerregime (seit 1938) auch die homosexuelle Minderheit, soweit
man ihrer habhaft werden konnte in- KZ geschleppt und mit io«a (nicht gelben')
Abzeichen versehen, den Quälereien der NS-Henker ausgeliefert wurde' Manche sind
dabei natürlich ermordet worden Al-o -o ganz abwegig scheint nur der Vergleich doch
nicht, es ist das Schicksal aller Minderheiten leiden sie auch unter den verschiedensten

Tabus, vor den verständnislosen, weil unterbewusst bedingten Ressentiments der
Majorität lulllos zu stehen. Immerhin nannte Kramer-Badoni sc hatzungsweise die Zahl
von einer V!1111o11 Volksgenossen die mit dem homosexuellen btigma geschlagen sind
und die wenigstens auf eine Gerechtigkeit vor dem Gesetz und vor Gott hoffen

Ernst Ohlmann
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